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Bezugspreis :
Karlsruhe frei ins

Haus geliefert viertel -
jährlich .70 2JJarf . an den
Ausgabestellen abgeholt
monatlich 75 Pfennig .

Auswärts durch die
azost frei ins Haus
^ bracht viertelj. 2J - Mk .
Einzelnummer 10 Pfennig .

Redaktion und Expedition:
Ritterstrastc Nr . 1.

Anzeigen :
die einspaltige Kolonelzeile
od . deren Raum 20 Pfennig .
Reklamezeile SO Pfennig .

Rabatt nach Tarif .
Anzeigen - Annahme :
größere fpätest. bis 12 Uhr
mittags , kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .
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Die Siege des Vierbundes in Rumänien begin -
nm ihre Wirkungen auf die Entente zu äußern .
Zunächst m Griechenland , als dem den Ereignissen
am nächsten benachbarten Lande . Die französische
Politik, deren Organ der Admiral Fournet ist, hat
augenscheinlich den Bogen überspannt . Es ist , wie
aus den verworrenen und nur aus Ententequellen
fließenden Nachrichten

'
die z . T . schon vier Tage

zurück liegen , geschlossen werden muß , zu Kämpfen
zwischen dem Landungskorps der Engländer , Fran -
zosen und Italiener und den griechischen Reservisten
gekommen, bei denen die Ententegesandten bei Ad -
miral Fournet intervenierten , und die mit einem
Rückzug der Landungstruppen endeten . Es scheint
zu einem Waffenstillstand gekommen zu sein . Auf
jeden Fall hat Fournet mit seinem brutalen
Borgehen gerade das Gegenteil von dem erreicht
was er sollte . Anstatt einen Bundesgenossen zu
gewinnen , hat er im Rücken der in Mazedonien
stehenden Ententearmee einen unversöhnlichen
Feind geschaffen .

Schärfer noch äußern sich die Folgen der strate -
zischen Mißerfolge der Entente in dem Hauptlande
der Kriegshetze , in England . Die Niederlage vor
dem Skagerrak hat zu einschneidenden Veränderun -
gen in der Admiralität geführt . Aber nicht genug
damit, die „Siege " der Entente an der Somme und
die zunehmende Lebensmittelnot haben verbunden
mit dem Fiasko der rumänischen Aktion die Stel -
lung des Kabinetts erschüttert .

Zwei Strömungen stehen sich in England scharf
gegenüber , die der unentwegten Kriegshetzer mit
Lloyd George an der Spitze und die gemäßigten ,
zu denen ein großer Teil der Arbeiter gehört , die
einen ehrenvollen Frieden wünschen . Diese sind
ohne Führer . Aber die Stärke ihrer Bewegung
wächst.

Es ist nun wahrscheinlich , daß die Kriegshetzer
zunächst noch einmal die Oberhand gewinnen , daß
Asquith zurücktritt und Lloyd George an seine
Stelle tritt . Bisher hat dieser mundgewaltige De -
magoge noch immer versagt , sobald er mehr als
mit dem Munde leisten sollte . Wir können also
sein Fiasko mit Ruhe abwarten .

Ein gleiches wiederholt sich mit den üblichen na -
tionalen Abweichungen bei den übrigen Entente -
gliedern . Stürmer ist gestürzt und Trepoff , nur
ein Mann von brutalem Namen , nicht auch von
gleicher Energie der Tat , soll die Kriegspartei gegen
die Friedenswünsche in Rußland steuern . In Ita -
lien verlangen die Sozialisten offen Frieden und
finden. Unterstützung bei den konstitutionellen
Parteien . In Frankreich hat das Kabinett Briand
abgewirtschaftet und hält sich nur , weil tatsächlich
sich kein Staatsmann mehr findet , der die Erbschaft
antreten mag . Es kracht in allen Fugen der En -
tente. Sie wird zwar noch eine Zeitlang nach
dem Gesetz der Trägheit zusammenhalten . Jnzwi -
schen vollendet Deutschland mit seinen Verbündeten
den Siegeslauf in Rumänien und kann dann feine
ganze Kraft , des Heeres und der durch den Hilfs -

dienst organisierten Zivilbevölkerung , gegen die
Entente richten .

Daß sie diesem Ansturm nicht standhält , darauf
vertrauen wir voll ruhiger Siegeszuversicht . Viel -

leicht aber warten die ernüchterten Ententevölker ,
nach den vorliegenden Anzeichen , den Eintritt die -
{er Phase des Krieges nicht mehr ab .

Kabinettskrise in England.
Wilde Krisengerüchte.

(Eigener Drahtbericht .)
b . Amsterdam , 4 . Dez . Die Nachrichten aus

England beweisen , daß die K r i s e n g e r ü ch t e
>n keiner Weise nachlassen . „Evening News
verbreitet Plakate mit großen Aufschristen : „Ka¬
binettskrise und A s q n i t h k o m p I o 11 ,
„Die Regierung i n e n d g ü l t i g e m Miß -
kredit "

, „Ein Kriegsrat soll die 23 er -
letze it .

" Die Krise hat sich im Laufe des Tages
vergrößert . Asquith hatte eine lange Unterredung
mit dem König . Aus dem Kriegsministerium
verlautet , Lloyd Georges und seine Sekre -
t-ire seien stark beschäftigt mit dem Einpacken ihrer
persönlichen Habe , um das Ministerium verlassen
S» können . Die „Poll Mall Gazette " hält all -
» emeine Wahlen unter diesen Umständen
>ur unausführbar . Es sehe nach einer Neubil¬
dung vou Kabinett und Kriegsrat
°us . Ob Carson wieder im Koalitionsmim --
lterinm sitzen werde , sei unsicher . Seine Stel -
">ng als Mitglied ohne Sitz im Kriegsrat dürfte
pj.ei' schwierig oder ganz unmöglich werden . Der
W des Generalstabs Robertson würde dem
« riegsrat zugeteilt werden . Die „Westminister
- azctte" sagt : Wenn Asgnith angegriffen werde ,

' e" e er nur das Los der Ministerpräsidenten aller
" ' tsführcttö -ett Länder . Die englische Regierung

§
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London , 2. Dez . „Daily Chroniele " berichtet ,die Gerüchte von einer drastischen Umformung der
Regierung seien unbegründet , aber der Kriegsrat
des Kabinetts werde wahrscheinlich v er kl ei -
>l e r t und umgebildet werden . Er werde aus
Asquith , Lloyd George , Bonar Law , Balfour und
Carson bestehen . Auch I e l l i c o e und General
Robertson würden dem Kriegsrat beigegeben
werden . (W .B .)

Lloyd Georges MMllsgesuch .
London , 3. Dez . „Reynolds Newspaper " mel -

den , Lloyd George habe sein Eutlas -
s u n g s g e s u ch eingereicht , weil er mit der Un -
entschlossenheit und den Verzögerungen in der
Leitung des Krieges unzufrieden sei. Bona r
Law und Lord Derby würden seinem Beispiel
wahrscheinlich folgen . Es sei wahrscheinlich , daß
Lloyd George sofort einen energischen Feldzug im
Lande unternehmen werde . (W .B .)

London , 3 . Dez . Der „Observer " berichtet :
Gestern abend gingen Gerüchte um , daß Lloyd
George und Bonar Laiv zurücktreten
wollten . „Weckay DisPatch " gibt als Grund
der politischen Krise an , Lloyd George habe die
Bildung eines engeren Kriegsrat ^ s unter Ein -
schluß von Carson , aber unter Ausschluß von
A s g u i t h und Balfour , vorgeschlagen . (W .B .)

London , 3 . Dez . ( Reuter . ) Die Sonntag -Abend -
blätter melden : Lloyd George hat Asquith seine
Demission überreicht , sie ist aber noch nicht an -
genommen worden . Asquith , der London gestern
verließ , ist heute früh zurückgekehrt und hatte Be -
sprechungen mit Lloyd George und verschiedenen
anderen Ministern . Er erwägt jetzt Maßnahmen ,
Ilm den Bedenken zu begegnen , die den Entschluß
von Lloyd George herbeigeführt haben . Man
hofft noch , daß irgend ein modus vivendi sich wird
zustande bringen lassen . Carson und Bonar Law
sprachen heute früh beide im unionistischen Ko -
initee . Ihre gleichzeitige Anwesenheit in dieser
Sitzung wird für höchst bedeutsam gehalten . Man
erwartet , daß Asquith sich morgen im Parlament
äußern wird .

Mnilhs MMtl

London , 4. Dez . Das Reutersche Bureau mel -
det : Amtlich wird bekannt gegeben , daß Asquith
zum Zwecke der wirksamsten Durchführung des
Krieges beschlossen hat , dem König zu raten , einer
Neugestaltung der Regierung zuzu -
st i m m e n .

Zunehmende Friedensneigung in England .
London , 2. Dez . Massingham schreibt in der

Wochenschrift „Nation " : Es scheint mir , daß es
in England zwei Parteien gibt , die eine
will einen raschen , gemäßigten , ehrenvollen
Fried en ^ der sich auf solide internationale Ab -
machungen stützt , die andere Partei will sich auf
unbestimmte Zeit in den Krieg stürzen . Ich
sehe, daß die erste Partei im Gewinnen ist
und daß die andere vertiert . Dem Siege der Ge -
mäßigten wird von zwei Seiten entgegengearbei -
tet , erstens durch den sensationellen Pessimismus
der Presse , die den moralischen Vorteil , den wir im
Westen errangen , verschleiert , zweitens durch
Deutschlands häßliche Weise , den Krieg zu führen .
Diesem letzteren Faktor stehen indessen die ge -
mäßigteren Gefühle der Armee gegen -
über , die erfahren hat , daß auf den Schlachtfeldern
gegenseitige Achtung entsteht .

Jleue Anstrengungen der Kriegshetzer.
London , 2. Dez . (Reuter .) Der Arbeiterführer

und Minister Henderson sagte in einer Rede
in Northampton , der Krieg könne noch lange
dauern und von allen Kriegführenden beifpiel -
lose Leiden und Opfer fordern . Ein Friede , der
für Deutschland günstig wäre , wäre für die Ver¬
bündeten unannehmbar . Sie dürsten niemals an
Frieden denken , solange ein Teil belgischen oder
französischen Gebiets im feindlichen Besitz sei . Im
Sommer 1917 würde die Stärke Englands an
Männern und Munition ihren Höhepunkt errei -
chen , aber , wenn man den Krieg gewinnen wolle ,
müsse der Dienst jedes körperlich leistungsfähigen
Mannes und jeder Frau der Regierung zur Ver -
sügung gestellt oder für die Munition nutzbar ge-
macht werden . Dies könne am leichtesten durch
ein Zusammenwirken der patriotischen Arbeiter -
sichrer erreicht werden .

London , 2. Dez . (Reuter .) In Edinburgh wurde
eine patriotische Kundgebung veranstal¬
tet , an der sich viele Tausende beteiligten . Die
Redner , die zu der Volksmenge sprachen , wiesen
auf die Notwendigkeit hin , größere Opfer zu brin -

gen . Einer der Redner sagte , das Volk warte nur
darauf , geführt zu werden und werde sich selber
einer Diktatur fügen .

Lohnerhöhung für die Bergarbeiter .

London . 2. Dez . (Reuter . ) Die Regierung hat
den Bergarbeitern von Südwales eine Lohn -
e r h o h u n g von 13 Prozent gewährt .

Berlin , 3. Dez . (Amtlich .) Die Schlacht
am Argesul nordwestlich von Bukarest ist
von der 9. Armee gewonnen . Seine Majestät
der Kaiser haben Allerhöchst aus diesem Anlaß
in Preußen und Elsaß - Lothringen am 4. Dezember
1916 Kirchengeläute angeordnet . (W .B .)

Zweite Ausgabe des Tagesbsrichls .
Berlin , 3. Dez ., abends . (Amtlich .) Im W e -

st e n und Osten nichts Besonderes .
In Rumänien erfolgreiches Vordringen am

Argesnl .
An mazedonischer Front starkes Feuer

bei M o n a st i r und G r n n i st e.

Der gestrige TWSderW .

Großes Hanptqnartier , 0. Dez . (Amt¬
lich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Im Somme - und Maas - Gebiet nahm zn

einzelnen Tagesstunden die Artillcrietätigkeit zu
und hielt sich auch nachts stellenweise an Stärke
über dem gewöhnlichen Maß .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern .
Abgesehen von lebhafterem Fener an der N a r a-

j o w k a und südlich des D n j e st r s keine wesent -
lichen Ereignisse .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph :
Gestern , am 3. Tage der russisch-rumänischen

Karpathcnossensive , richteten sich die Angriffe Haupt -
sächlich gegen die d e n t s ch e n L i n i e n in den
Waldkarpathen . Am Gutin Tonmatek , am
Smotree , besonders heftig westlich der Vaba
Ludowa nnd oft wiederholt an der Creteala -
Höhe stürmten die Russen immer vergeblich
an . Unser Feuer riß breite Lücken in die
Massen der Angreifer . Vom Nachstoß hinter dem
weichende » Feind her brachten an der Vaba Lu -
dowa deutsche Jagdkommandos 4 Offiziere nnd über
300 Mann zurück .

Auch östlich von Kirlibaba , beiderseits des
T r e t o s n l - nnd O i t o z - Tales scheiterten
starke Angriffe . Hier wurden mehrere hnn -
dert Gefangene gemacht .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Schlacht am Argesnl dauert an ? sie hat
bisher den von unserer Führung beabsichtigten
Verlauf genommen .

Von Campol nng nnd P i t e st i her gewan -
nen deutsche und österreichisch -nngarische Truppen
kämpfend Boden .

Im Argesnl - Tal stießen heute nacht zwei Ba -
taillone des westpreußischen Res . -Jns .-Negiments
Nr . 21 mit Artillerie nntcr Führung des verwun¬
deten Majors v . Nichter vom Neumärkischen Feld -
Artillerie -Negiment Nr . 54 bis Gaesti vor und
nahmen dem Feinde dort 6 Hanbitzen ab .

Der Argesnl ist weiter stromabwärts über -
schritten .

Eine rumänische Stoßgrnppe , die südwestlich von
B n k a r e st über den Argesnl nnd den N e a j -
levn vorgedrungen war , ist nmsaßt nnd unter
schweren Verlusten nach Nordosten über den
N e a j l e v n - Abschnitt zurückgeworfen .

Aus dem äußersten rechten Flügel an der Donau
wurden am 1. Dezember russische A u g r i s f e
verlustreich abgewiesen . Die Lage hat sich
dort am 2. Dezember nicht geändert . Die Beute
der g. nnd der Donauarmee ans den gestrigen
Kämpfen belauft sich auf 2 8 6 0 Gefangene , 13
Geschütze , meherere Kraftwagen und sehr
vielen anderen Fahrzeugen .

Am Westslügel der Dobrudscha - Front
wiesen bulgarische Regimenter starke Angriffe durch
Feuer , zum Teil durch Vorstoß , über die eigenen
Linien zurück . Weiter östlich gingen ottomanische
nnd bulgarische Abteilungen gegen die russischen
Stellungen vor , stellten durch Gefangene von drei
russischen Divisionen die Verteilung der feindlichen
Kräfte fest und erbeuteten zwei Panzer -
kraft wagen mit englischer Besatzung .

Mazedonische Front .
Nach Trommelfeuer griff der Gegner die von

Vulgaren besetzte Höhe 1248 nordwestlich von M o -
n a st i r an und holte sich dabei b l n t i g c V e r -
l u st e . Die .̂ öhe blieb ebenso wie der gleichfalls
angegriffene Rninenberg bei Grnnists fest in
der Hand der Verteidiger .

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff .

*

Die Verwaltung der eroberten Teile Rumäniens .
Berlin , 3 . Dez . (Amtlich .) Nachdem große Teile

Rumäniens in die Hände der Mittelmächte gern -
len sind , ist von diesen eine Verwaltung des
eroberten Gebiets eingerichtet worden . An
der Spitze dieser Militärverwaltung in Rumä -
iiien steht der General Tnelss von Tschepe und
Weidenbach , der bei Beginn des Krieges Führer
des S . rheinischen Korps war . Ihm unterstehen

verschiedene Abteilungen , in denen neben Deut -
schen auch Vertreter der anderen Mittelmächte
sind . Die Ausnutzung des Landes geschieht nach
ganz genau vorher festgelegten Grundsätzen , die
einerseits den Bedürfnissen Rumäniens , anderer -
feits den Bedürfnissen der von England wider -
rechtlich abgeschlossenen Mittelmächte Rechnung
tragen .

Allgemeine Kriegsmüdigleil .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Sofia , 4. Dez . Ein hiesiger Diplomat , der
nach den näheren Umständen nur der hiesige
amerikanische Vertreter sein kann ,
machte in einem Interview der „Voss . Ztg .

" zn -
folge nachstehende Aeußernngen : Meiner Ansicht
nach sind die kriegführenden Parteien noch nicht
geneigt , Friedensverhandlugen durch Wilson
einzugehen . Trotzdem haben beide Teile vom
Krieg genug , und die Verhandlungen
dürften beginnen , ohne daß die
Kämpfe eingestellt oder ein Waffen -
stillstand abgeschlossen würde . Von den
neutralen Staaten wird keiner mehr in den Krieg
eingreifen ; von Amerika zum mindesten kann dies
mit größter Bestimmtheit behauptet werden . Eben -
so weiß ich von Japan bestimmt , daß es keine
Truppen nach Europa senden wird .

Ae henöge Nummer unseres Kaltes umM 6 Seilen .

Schlimme Lage der Menle in

Landung von Ententekruppen im Piräus .
Athen , 1 . Dez ., nachmittags . ( Meldung , der

Agenee Havas . ) Die Landung französischer , eng ?
lischer und italienischer Seeleute erfolgte in der
Nacht im Piräus . Französische Truppen wur -
den gleichfalls ausgeschifft . Alles verlief ohne
Zwischenfalls aber darauf entstanden an verschiede -
nen Stellen Z u sa m me n st ö ß e > Am Pnyx
schössen Griechen auf englische See -
leute . Auch wurden auf italienische See -
soldaten in . der Ruffus -Kaserne Gewehrschüsse ab¬
gegeben . Auf das Z a p p e i o n , wo sich sranzö -
fische Seesoldaten befinden , wurden von einem Hü -
gel . den Griechen besetzt hielten , zwei Kano -
n e n s ch ü s s e abgegeben . Mehrere Seesoldaten
wurden verletzt . Das Zappeion antwortete nicht
und die Landtruppen der Alliierten hielten sich
außerhalb der Stadt . In den Straßen herrscht
Aufregung . Die Läden wurden geschlossen.

Beschießung der Landungstruppen durch griechische
Soldaten .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Basel , 4. Dez . Die Agenee Havas meldet aus

Athen : Am 1. Dezember nahmen die griechi -
schen Truppen plötzlich eine drohende
Haltung gegen die französischen Marineabtei -
lungen sowie gegen die Gesandtschaften und Sie
französische Schule von Athen wie auch gegen die
Venizelisten ein . Es wurden Gewehrschüsse iö -
gegeben , auch Maschinengewehre traten in Aktion .
Mehrfach wurde mit Geschützen gegen die Orte , wo
die französischen Truppen waren , gefeuert . Es gab
Tote und Verwundete . Auch auf die italienischen
Soldaten wurden Gewehrschüsse abgegeben . In
den Straßen herrscht höchste Aufregung .

Bern , 4 . Dez . „Corriere Kella Sera " meldet aus
Athen : Aus der Hauptstadt und ihrer Umgebung
haben sich rund 6000 Reservisten freiwillig ge -
stellt und sich den 3000 Mann der Athener Gar -
nifon angeschlossen . Der König ist gesehen
worden , wie er in Generalsuniform auf dem Wege
nach einer Kaserne war , um dort der Ankunft der
Reservisten beizuwohnen . Gegen Mittag entwickelte
sich in der Nähe des Königlichen Palastes ein starker
Tumult . Die am Morgen erfolgten Zufanimen -
stoße waren bis 10 Uhr immer heftiger geworden .
Am Abend begaben sich der französische und der
englische Gesandte zum König und daraus in das
Zappeion , um sich mit dem Platzkommandanten
der Alliierten zu besprechen . Noch später fuhren
sie im Automobil nach dem Piräus , um mit Fournet
sich zu beraten . Man glaubt , daß ein Waffenstill -
stand vereinbart worden ist und infolgedessen die
Feindseligkeiten eingestellt wurden .

Angeblicher Angriff auf die englische Gesandtschaft.
London , 2. Dez . Der Athener Korrespondent

der „Evening News " meldet vom 1 . Dezember :
Soeben wurde die britische G e s a n d t s ch a s t
angegriffen . Es ging ein französischer Sol -
dat vorbei , den eine griechische Matrosenpatrouille
anhalten wollte . Einige Mitglieder des englischen
Nachrichtendienstes eilten auf die Straße und be-
freiten den Soldaten . Darauf begannen die grie -
chifchen Matrosen auf die Engländer zu schießen ,
und das Publikum half dabei mit . Das Gesandt -
schaftspersonal vertrieb die Angreifer . Ein Be -
amter der Gesandtschaft wurde tätlich verwundet .
(W .B .)

Die Reservisten befestigen sich auf den Höhen.
Bern , 2 . Dez . Ein Telegramm des „Seeolo "

aus Athen berichtet , die R e s e r v i st e n b e s e -
st i g t e n die Höhenzüge um das Stadion . Ein
englischer Offizier besetzte mit einer Truppenabtei -
lung das deutsche und das österreichische Konsulat
wo Schildmachen die Archive bewachen .



Karlsruher Tagblatt ,
Rußland und der rumänischeZusammenbruch.

lEigener Drabtbericht .1
l . Berlin , 4. Dez .

Die rumänischen Hilferufe , in noch höherem
Grade aber die energischen Vorstellungen Eng -
lands , Frankreichs und Italiens , haben die Russen
endlich veranlaßt , den . Rumänen zu Hilfe
zu kommen . ES ist nun recht bemerkenswert , in
welcher Form diese Hilfe für Rumänien erteilt
wird . Man hat Grund zu der Annahme , daß
starke russische Truppenverbände nach der Moldau
gegangen sind , während in der Walachei , wo die
Rumänen verzweifelt kämpfen , bisher keine ruf -
fischen Truppen erschienen find , obwohl die Ver¬
bündeten Rußlands , sowie die rumänische Regie -
rung , die Entsendung russischer Hilfstruppen ge-
rade nach dieser Provinz , der Kornkammer Ru¬
mäniens , dringend erbeten haben . Es gewinnt den
Anschein , als ob die Russen nur daran denken ,
einen Wall gegen einen feindlichen Einmarsch in
die Moldau zu errichten . Die Moldau und die
Hauptstadt dieser rumänischen Provinz , Iassy , ist
voll von russischen Truppen , und diese hausen dort ,
als gehöre das Land bereits ihnen , wie überhaupt
Rußland Rumänien gegenüber sich verhält , als
handle es sich nicht um einen Verbündeten , sondern
um ein besiegtes Land .

Nun haben allerdings die Russen auch an der
östlichen (Grenze Siebenbürgens und im Dreilän -
dereck heftige Vorstöße unternommen , es gewinnt
aber den Anschein , als ob sie mit diesen Operativ -
nen nur den Rückzug der rumänischen Truppen
nach der Moldau decken wollen . Diese Haltung
Rußlands erweckt unwillkürlich die Erinnerung
an die Tatsache , daß die Petersburger Regierungs -
presse vor dem Eintritt Rumäniens in den Krieg
bereits mit dem Gedanken gespielt hat , die Moldau
müsse russisch werden . In den letzten Wochen
vor dem Eintritt Rumäniens in den Krieg drohte
die Petersburger Presse der rumänischen Regie -
rung , daß Rußland in die Moldau einrücken
würde , wenn Rumänien sich nicht der Entente
anschließe . Rußland verlangte ferner , daß Rumä -
nie » zum mindesten der russischen Armee den
Durchmarsch durch die Moldau und durch die Do -
brudscha gestatte .

Die Moldau ist von jeHer ein Ziel des russischen
Panslawismus gewesen , die russische Ländcrgier
sah in dieser rumänischen Provinz nur ein Gebiet
zur Abrundung Beßarabiens . In Bukarest wußte
man das , und deshalb knüpfte , wie kürzlich ein be-
kannter rumänischer Abgeordneter , der Professor
an der Bukarester Universität , Bafilesco , ausge¬
plaudert hat , Rumänien an seinen Eintritt in
den Krieg vor allem die Bedingung , daß die ge-
samte Entente die Unverletzlichkeit des bisherigen
rumänischen Gebietes garantiere . Die rumänische »
Politiker dachten dabei ziveifellos an die Tatsache ,
daß Rußland 1879 den Rumänen für alle Waffen -
Hilfe im russisch- türkischen Kriege Beßarabien ge-
raubt hat . Trotzdem hat Rußland sofort nach dem
Eintritt Rumäniens in den Krieg Truppen nach
der Moldau geschickt , im übrigen aber Rumänien
seinem Schicksal überlassen . Man ist vielleicht in
Petersburg über den rumänischen Zusammenbritch
innerlich froh , weil die Bukarefter Regierung sich
bei den - Verhandlungen mit Rußland , wie russische
Blätter oft genug erzählten , als sehr anspruchsvoll
erwies . Rumänien verlangte , die Bormacht auf
dem Balkan zu werden . Das wäre aber eine Ge -
fährdung der russischen Vorherrschaft im Schwar -
zen Meer gewesen . In Petersburg sah man auch
in einem siegreichen Rumänien einen nnbeanemen
Konkurrenten um die Herrschaft über die Donau -
mündullg , ganz abgesehen davon , da ?! Rumänien
für seine Wafsenhilfe die Bukowina zugesagt wer -
den mußte . In Bukarest hatte man ursprünglich
auch noch Beßarabien verlangt , aber diese Forde -
rung war von der Petersburger Regierung entrii -
stet abgewiesen worden .

Jetzt sitzen die Russen in der Moldau , und es
sieht nicht danach aus , als ob sie dieses Gebiet frei -
willig räumen werden . Es ist soaar wahrschein -
lich, daß England , um den russischen .Friedens -
freunden das Wasser abzugraben , sich damit ein -
verstanden erklärt hat , daß Rußland die Moldau
behält , obwohl England den Rumänen bei ihrem
Eintritt in den Krieg die Unverletzlichkeit ihres
bisherigen Gebietes garantiert hat .

Geplante Zerstörung der Getreide - und Oelbestände
in Rumänien .

London , 2. Dez . Das Rcuteriche Bureau er-
fährt : Aus Jassy wird telegraphiert , daß euer -

l, den 4 . Dezember 1916.
gische Maßnahmen getroffen werden , um alles
Getreide und O e l in dem Teile Rumäniens
zu z e r st ö r e n , der unmittelbar in Gefahr ist , in
die Hände des Feindes zu fallen . (W .B .)

Meutereien im rumänischen Heer.
Berlin . 4 . Dez . lieber Meutereien im rumäni -

schen Heer heißt es im „B . L " : Das 9. rumäni -
sche Kavallerieregiment hat den Gehorsam beim
Abmarsch verweigert . Den zur Unterdrückung
der Meuterei entsandten Soldaten bot das Regi -
ment einen förmlichen Kampf . Schließlich wich
es der Uebermacht und zerstreute sich iu
alle Windrichtungen . In den meisten
Fällen von Meuterei werden die Soldaten von
den Offizieren unterstützt , die der Ansicht sind ,
daß König Ferdinand und B r a t i a n u
Rumänien zugrunde gerichtet

'
haben .

ver österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wie «, 3. Dez . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen :
S ü d w e st l i ch von B u k a r e st versuchte der

Feind durch einen Vorstoß starker , rasch zusam -
meugerasster Kräfte eine Wendung herbeizufüh -
ren . Die feindliche Angrisssgruppe wurde von
Süden und Westen her gefaßt und über den
N i a s l o w zurückgeworfen . Gleichzeitig
überschritten deutsche Truppen westlich von Bu -
karest den A r g c s u ,

Westlich und südwestlich von G a e s e i b r a ch e n
österreich - ungarische und deutsche Divisionen er -
neut r u in ä n i s ch e u W i d e r st a u d . Andere
Kolonnen der Armee des Generals von Falken -
Hayn dringen im D o m b e v i t a - T a l vor .

Die auf rumänischem Boden gestern eingebrach -
teu Gefangenen übersteigen 2800 ; es wurden
15 Geschütze erbeutet .
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph :

Die Karpathenoffensive des Feindes
dauert an . Die gegnerischen Angrisse richteten sich
vornehmlich gegen das Gebiet beiderseits des obe -
ren Tretus und gegen unsere Stellung im
S ü d o st w i n k e l G a l i z i e n s . Der Feind
wurde , wie an den Vortagen , überall unter schwe-
ren Verlusten abgeschlagen .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern :
Keine besonderen Ereignisse .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Der Artillerickamps am Südslügel der

küstenländischen Front hält Tag und
Nacht an .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nichts von Belang .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

von Hoefer , Feldmarschalleutnant .
(W .B .)

*

Prinz v . Hohenlohe gemeinsamer Ainanzminister .
Wie » , 3. Dez . Die „Wiener Zeitung " verösseut -

licht ein kaiserliches Handschreiben an den Baron
B u r i a n , wonach dieser von der provisorischen
Leitung des gemeinsamen Finanzministeriums ent -
Hoven und Prinz Konrad zu Hohenlohe zum
gemeinsamen F ina n z m i n i st e r ernannt
wird . ( W .B .)

Der bulgarische Bericht.
Sofia , 3 . Dez . Generalstabsbericht vom 2 .

Dezember .
Mazedonische Front : Nordwestlich von Bi -

tolia schlugen wir einen feindlichen Angriff durch
Feuer ab . In der Umgebung von Gruniste
wurden mehrere Angriffe , die der F ^ nd nach lief -
tiger Artillerievorbereitung und Minenwerfertätig -
feit unternahm , abgewiesen . In der Gegend
der Magiena , an beiden Wardarufern und aus
der Belasitza Plaiiina zeitweilig Artillerieseuer .
An der Struma schwere Artillerietntigkeit . Wir
zerstreuten durch Artilleriefeuer zwei feindliche
EokadronS bei Osman - Kamila . An der Front
deo Aegäischen Meeres wurden zwei feindliche
Wasserslugzeuge , die von der Insel Thasos
gegen Portolagos flogen , durch Artillerie - und
Äiaschinengewchrfeuer empfangen . Gleichzeitig
flogen ihnen zwei deutsche Wasserflugzeuge ent -
gegen . Die beiden feindlichen Wasserflugzeuge
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Beratung der Ententegesandten .

Athen , 1. Dez . ( Meldung der Agence Havas .)
Eine neue Versammlung der Gesandten der
Alliierten , an der auch der italienische Ge -
sandte teilnahm , fand in der französischen Gesandt -
schast statt . Inzwischen dauert 'der Lärm der ge-
genscitigen Beschießung an . Das Geschwader
schießt einige Granaten ab , um das Feuer der grie -
chischeu Geschütze zum Schweigen zu bringen , die
sich das Zappeion als Ziel genommen hatten . Um
Mitternacht hörte das Feuer auf .

Verhandlung der Ententegesandten mit dem
Admiral Fournet .

Athen , 1. Dez . , 5 Uhr nachmittags . (Meldung
der Agence HavaS .) Die Lage wird e r n st e r .
Um 2 Uhr nachmittags begaben sich die Gesandten
Gnillemin , Demidoff und Elliot , die sich in der
französischen Gesandtschaft befanden , nach dem
Zappeion , wo sich Admiral d'Artige du Fournet
aufhielt . Gewehrschüsse wurden an verschiedenen
Stellen abgegeben . Maschinengewehrfeuer begann ,
das mehrere Opfer forderte . Athen bietet den An -
blick einer belagerten Stadt . Reservisten -
banden , teils in Uniform , teils in Zivil , ziehe «
durch die Straßen und schießen ans die Häuser der
Venizelisten sowie auf die au die Gesandtschaften
von Frankreich und England angrenzenden Häu¬
ser und ans die Eeole d ' Athenes .

Rückzug der englisch - französischen Landungs -

iruppen .

Athen , 2 . Dez . ( Meldung des Reuterscheu Bu -
reaus .) Die englisch - französischen Fü -
siliere und Seesoldaten mußten unter
dem Schutz einer starken griechischen
Abteilung mit ihrer ganzen Ausrüstung das
Zappeion verlassen und ivurden auf den Weg
nach dem Piräus gebracht . Die Nachbar -
straßen des Piräus waren vorher leer gemacht
und alle Vorsichtsmaßregeln getroffen worden , um
Kundgebungen gegen die Entente zu verhüten .
Einer Abteilung italienischer Soldaten , die
sich gestern in die archäologische Schule geflüchtet
hatten , wurde auf Vermittlung des italienischen
Gesandten gestattet , unbelästigt unter griechischer
Bedeckung abzuziehen .

Athen , 3 . Dez . (Meldung des Reuterscheu Bu -
reaus . ) .Heute um 4 Uhr nachmittags besuchte
Ministerpräsident Lambros die englischen Ver -
mundeten und besichtigte die zur Pflege der grie -
chischeu und britischen Verwundeten in den ver -
schiedenen Krankenhäusern getroffenen Maß -
regeln . Lambros erzählte dem Vertreter des Reu -
tericheu Bureaus gegenüber ^ daß die iiiegieruug
beschlossen habe , die Ordnung wieder her -
z n st e l l e n . Der K r i e g s m i n i st e r gab Be -
fehle , die Barrikaden vor den verschiedenen Häu -
fern in den Stadtteilen wegzuräumen , von denen
aus einzelne Personen auf Soldaten , die die Ord --
uuug ausrecht erhielten , und auf Bürger geschossen
hatten . •

Waffenstillstand . . .
Bern , 2. Dez . „Daily News " meldet aus

Athen , daß die Regierung um Mitternacht eine
Bekanntmachung veröffentlicht hat , durch welche
die Bevölkerung nachdrücklichst ersucht wird , sich
ruhig zu verhalten . Eine halbe Stunde später
sei das venizelistische Blatt „Ethmiki " angegriffen
worden .

Nach dem „Daily Telegraph " beabsichtige man ,
mit der ganzen Armee und dem Kriegs -
Material nach dem Innern des Landes
zu marschieren . In den letzten Nächten seien fort -
während Gewehre und Munition aus Athen fort -
gebracht worden .

„ Entrüstung " in Paris .
Paris , 4 . Dez . Die Ereignisse in Athen werden

hier mit lebhafter Entrüstung ansgenom -
men . Die Zeitungen erklären einhellig , es be-
stehe jetzt die Pflicht , den Meuchelmördern und
Verrätern eine unvergeßliche Strafe aufzuerlegen .
— „Echo de Paris " schreibt : Keine Nachsicht , keine
Zweideutigkeit mehr : laßt der Gerechtigkeit ihren
Lauf !

Paris . 4. Dez . Wie der „Matin " meldet , find
die griechischen Schiffe , die in Marseille und
den übrigen Häfen Frankreichs und der Alliier -
ten liegen , mit Beschlag belegt worden . ( W .B .)

GrMmoMchks ßofthea!?r.
Die gestrige Vorstellung von „Tr i st a n und

Isolde " fand leider nur ein sehr schwach besetz-
tes Haus , was um so mehr zu bedauern war , als
der Abend unter Alfred L o r e n tz ' sehr tempera -
inentvoller Leitung einen harmonischen Verlaus
nahm und alle Darsteller wetteiferten , ihr Bestes
zu geben .

Die Glanzleistung von Sofie Palm - Cor -
des ist ofi gewürdigt worden . Die unermeßliche
Leidenschaft Jsoldens findet in der schier nner -
schöpflichen Stimmkraft der Sängerin einen
überwältigenden Ausdruck .

Josef S cl- ö f f e l konnte mit feinem Tristan
den Beweis erbringen , daß seine Stimme sehr
viel heroiscber klingt und auch mehr Schmelz be -
sitzt, als die aller Gasttenöre , die wir in der letz-
ten Zeit zu hören bekamen . Das wirklich mann -
lich schöne Organ , das auch in der Tiefe so viel
Ausdruck hat . verhalf seinem gestrigen Tristan
zu großem Erfolg .

Für den im letzten Augenblick verhinderten
Gottfried Hagedorn fang Karl Giesen den
König Marke außerordentlich wirkungsvoll . Ge -
stern fiel die Ähnlichkeit der Stimme mit der un -
seres unvergessenen Schivind besonder ? auf .

Die Brangäne ist eine der bnten Lentinvaen
Margarethe Brnntschs , das gleiche gilt von
Mar Büttners Kurwenal .

Das Publikum zeichnete Darsteller und Kapell -
meiner durcki zahlreiche Hervorrufe ans .

VerlierMaler .
Die Thoma - Einakter .

Wenn sich das Königliche Schauspiel -
Haus doch einmal entschließt , von einem Dichter ,
der nicht bloß lebt , vielmehr auch zu den Lebendi -

gen gehört , etwas aufzuführen , so steht Neun ge-
gen Eins , daß es sich eine Totgeburt dieses Man -
nen aussucht . So lvar 's mit Halbe , Hejcrmans ,
Sudermann und jetzt mit Ludwig Thoma . Man
ist und bleibt im Unschuldszustand aus dem Gen -
darmenmarkt . Uebrigens ist 's ja auch die Oua -
dratur des Zirkels , zwischen den Staketen uu -
sichtbarer Verbotstafeln , moderne Literatur zu
machen ! Als nun Ludwig Thoma , der köst-
liche Urbayer , die Hosbtthne betrat , hatte man
schon die Vorahnung , daß es ein rechter , echter
Thoma nicht sein werde . Zwei von den drei Ein -
aktern bestätigen dies . Vergleichsweise könnte man
faaen : Hosgängerei eines Republikaners . Ver -
nleichstveise !

Den drei Einaktern ging von den Aufführun -
gen in München und Wien her ein zu gnädiger
Ruf voraus . Sie fordern ja nicht gerade zur Un -
gnade heraus , dazu find sie zu harmlos , und daß
das Lustfpielchen „Dichters Ehrentag " wirklich
ein wenig ausgezischt wurde — ein seltener Fall
im Königlichen Schauspielhaus ! — war doch wohl
der tödliche » Aufführung zuzuschreiben . Das
Stück hat leider keinen Einsall , nur Einfälle , —
winzige Randglossen nämlich über den schrecklichen
MenschenauSschuß , den Eitelkeit und Geschäfts -
int «reffe an die Rockschöße eines berühmten Dich-
ters hängen . Die schon vom Verfasser sehr breit -
getretenen Klaischbasereien modischer Weiber wur -
den von der unbegreiflichen Regie dick
unterstrichen und unerträglicher
Weife auf einen einzigen Stimmga -
b e l t o n g e b r a ch t . So spielte man einst Be -
nedix ' sches Theater ! Aber auch die anderen Schau -
spieler käme « nicht aus der Schwerfälligkeit .

Schmerzlos ging , de» Abend eröffnend , das an -
dere Lustspielchen : „Die kleinen Verwand -
t e n "

, vorüber .
Vom rechten Ludwig Thoma hat nur der

Baueruschwank „B r a u t s ch a u " eine echte Szene .
Bauer und Bäuerin haben , ein jedes heimlich ,
für ihren weibreifen Sohn eine Braut ausgesucht .
Der Deixl will 's , daß der Schmuser ( Agent , Zwi -
schenhändler ) des Bauern und der Schmuser der
Bäuerin ihr Stück Lebendwaare zur gleichen
Stunde im Hof des Sedlbauern auftreiben .
Selbstverständlich will der Aua des Sedlbauern ,
der Simon , weder die eine noch die andere Braut ,
er ist vielmehr längst mit einer dritten Dirn einig ,
die auch noch ausmarschiert . Der Heiratsmarkt
in der Bauernstube , das ist die lustige und origi -
»elle Situation . In zu langsamem Tempo kommt
man ihr nahe . Aber man war entschädigt von
dem recht urwüchsigen Spiel Dr . P o h l s , S o m -
mersdorfs , Zimmerers und besonders
der unvergleichlichen Frau Paula Conrad ,
der die komische Rolle ihres alten Bauernweib -
leins einen winzigen Augenblick freigab , jene in -
nerliche Herzlichkeit aufleuchten zu lassen , die von
ihrer Jugend her an unseren Jugenderinnere -
rungcn haftet . — Das Publikum blieb zurück -
haltend . Hermann Kienzl .

Atemur.
Das große Geschäft . Roman von Fridel

K o h u e . Verlag von Rich . Bong , Berlin .
'

Preis 5 Ml .
Der Roman spielt während des Krieges und ist !

doch lein Kriegsroma » . Die Handlung bewegt '

Erstes Blat ts
wurden abgeschossen , das eine siel zur Crde, ^
andere ins Meer . Wir machten die vier
von denen einer verletzt war , zu Gefangenen ^

Rumänische Front : In der Walachei drw
unser Vormarsch fort . Gegen Bukarest vorruoe
Divisionen bestanden , nachdem sie auf das '

j ,
User des Neajlow übergesetzt waren , einen •!
tigen Kamvf mit dem Gegner . Sie warfen ^zurück und fügten ihm schwere Verluste zu -
machten 370 Gefangene und erbeuteten 21 Ka>«»'
Wir nähern uns dem unteren Laus des unr
An der Donau zwischen Tntrakan und Cernav
Jnsanterieseuer . Bei Povina und Tutraka » -
tillerieseuer . c§In der Dobrudscha griffen im Lause des £ *%
die Russen unseren linken Flügel zwischen j
koej und der Donau an , wurden aber »ve
zurückgeschlagen . Wir machten 30 So > ^des russischen Infanterie -Regiments Nr . o- . f£ifangen und erbeuteten vier Maschinengew ^ ^
Gegen zwei Uhr nachmittags näherten sich
Panzerautomobile unseren Stellungen , sie
den aber durch Feuer oerjagt . In der Na « '
2 . Dezember um zwei Uhr gingen die Ruiieii ^ ,
außerordentlicher Erbitterung gegen unsere «K»>
vor , sie wurden aber von unseren unerschütterlw
Regimentern blutig zurückgeworfen . Ter
ner hatte schwere Verluste . .

Sofia . 4 . Dez . ( GeneralstabSbericht vow
Dezember . »

Mazedonische Front : Unsere Stellungen
westlich von Bitolia wurden heftig beschossen . ^
wiesen durch Gegenangriff einen SturnmNln
gegen die Höbe 4248 zurück . Auf den übrige " •
schnitten der Front schwache Artillerietätigkeit ' j

Rumänische Front : In der Walachei da"
der Vormarsch fort . Wir machten 200 Gesangund erbeuteten eine Kanone . An der D»" ,
Jnfanteriefeuer . Zwischen Cernavoda und «
Artilleriefeuer . In der Dobrudscha setzten ve
die Russen ihre verzweifelten Angriffe gegen j,
linken Flügel unserer Stellung fort . RaaJJL
tiger Artillerie , Maschinengewehr - und Jnfan » >
feuervorbereitung , die den ganzen Tag h ' 118 $bis 6 Uhr nachmittags dauerte , unternahmen j
Russen den siebten der innerhalb der letzten ö ,
Tage angesetzten Angriffe . Schwere Artillerie . . .
dem linken Donauufer wirkte bei den Angrn
mit . Der Gegner konnte sich unseren
grüben aus 300 Schritte nähern , wobei er beso»°

^südlich von Satisköj außerordeutlich bestig
wo er in ziemlich dichten Kolonnen vorging . •

, ,citdestoweniger wurde der Angriff auf der '-,0 ,!(iiFront voil unseren uuerschütterlicheu Regime «' .<|,
blutig abgewiesen , von denen das tapfere
Regiment ( Schnuten ) sich am meisten auszeiw «^An dem Angriff nahmen drei Panzerautomo

'
teil , von denen zwei durch unser Artillerieteu
zerstört wurden . Das dritte wurde vertuen
Wir nahmen 432 Soldaten gefangen , die dem ,
39 . und 40 . sibirischen .Infanterieregiment und "

j(242 . russischen Infanterieregiment angeböre » . ^
türkischen Truvven erbeuteten ein Panzerautott ^

"
aus welchem sie zwei englische Offiziere und
Soldaten gefangen nahmen .
Schwere französische Verluste an der mazedonis ^

.? ront . ,
Berlin , 4 . Dez . In de » letzten Kämpft wt

Cernabogen haben die Franzosen ,
„Berl . Lokalanz .

" aus Sofia erfährt , große
gebracht . Das 145. französische Regiment vc .
bei zwei vergeblichen Angriffen auf die bm » (
sche» Stellungen 700 Tote in den Drahtverha
und M0 vor den Schützengräben .

*
Die Lebensmittelnok bei der Entente . ^

Genf , 4 . Dez . Nach einer Pariser
Meldung strebt Frankreich eine planmäv '

„
Aufteilung aller in de» Berbandssta ''
verfügbaren Lebensmittelvorrät e ' #
Zivil und Militär an . Englanö hat sich
noch nicht ausgesprochen .

Entente . Lügen . ^
Berlin , 3 . Dez . Wie die „Nowoje Wremja ^ {t

18 . November meldet , will der englische jf
Simson bei einem Fluge über Ober n
durch Bombenabwurf zwei wichtige Wcrkl >>>

^ ,,
vernichtet und mehr als 300 Personen hierbei (,
tötet oder verwundet haben . Die Phantaste ^ ^
dnng des Fliegers Simson reiht sich den
freierfundenen Berichte » unserer .^
ner über Heldentaten ihrer Luftstreitkräfte w»
an . ( W .B .) 0tBerlin , 3. Dez . Der „Nouvelliste de Lyon j ,
sich unter dem 23. Noveniber aus Amsterdam U *

sich zwischen Hamburg , Berlin und Kopenb ^ ^
und schildert die Art , ivie in den Kriegs !« ^
gewaltige Vermögen erworben , wie
ans dem Nichts Millionen hervorgezaubert ^
de» . „DaS große Geschäft " ist der Roman .̂ »
jnngen Mannes , der trotz seiner akadew
Bildung in der Not unbedenklich die A* ,crj
gelegenheit selbst deö unwissendsten Prolew ^
ergreift und sich allmählich , von der Zeitst >v>
begünstigt , durch scharfen Verstand zum «jcii;
emporschwingt . Das große Geschäft , das d^tralen mit Deutschland während des q,
machen , bildet die Grundlage . u >'

5
",

Max „ Die zappelnde Lein
ein Filmlnich . Verlag Dr . Evsler & Co., ~ A >s>

Es ist das erste deutsche Buch vom Kino , c » jii
voll sprühenden Witzes und künstlerischer
dem der deutsche Filmregisseur Max Mack W
Mitarbeitern die Geheimnisse der Filmwelt a
dert . Das Milieu des Kinos wird hier , « n
durch eine Fülle von Bildern , mit liebensw
Bosheit und einer geradezu unheimlichen
digkeit zum crstcnmalc „ projiziert " und 1 , , t i)iPc ,
Alle diese Kapitel ergeben zusammen c »> '
Dokument der Kinematographie und der
und Dinge , die vor und auf der weißen ** „»etjjr
des Kinos bald leidenschaftlich , bald spassici <>

rC1ii)i
1' '

Das Buch ist durchsetzt mit zahllosen
cken Lutz Ehrenbergers mit witzigen Unter
Max Mack selber steuerte aus seiner Werl »
reiche Lichtbilder bei , die allerlei von de » „
spielerkünsteii , den „ Illusionen " und »
modernen Filmregisseurs verraten , der
und Dichtern zusammen an der künstleriiw ^

'
.

des Kinos arbeitet . Zehn große künstler >i ^ yo
nisse von den Kinosterncn schmücken das

\ Glashaus und seinen Menschen , daS d' e t
; kei ihrer Arbeit zeigt und des einmütige
! aller K .nofrennde gewiß sein darf .



Erstes Blatt .
7 '. in der Gegend von Mainz durch Explosion

,^ >tört worden sei . Diese Meldung ist, wie
von zuständiger militärischer Stelle mitgeteilt

glatt erfunden . ( W .B .)

Schweden und England.
(Eigener Bericht .)

l . Berlin , 2. Dez .

J ^ Slani ) bemüht sich die Entsendung einer

^ dischcn Kommission nach London , die den

verfolgt , zur Milderung der englischen
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; j^ ade gegen Schweden einen schwedisch- eng -
I*! .

"« ii Exportvertrag zu - stände zu bringen , zu

^ hochpolitischen Affäre zu machen . Diese

^ ldclspoljtischen Berhandlungen sollen nach
? " Wunsche der Londoner Regierung mit der

^
>>ge der Durchfuhr von Munition durch Schioe -

-? nach Rußland verquickt werden . Es zeigt

„il ^ bei wieber , daß England , wenn die Neutra -

0 ^ ihm den kleinen Finger geben , gleich die ganze

p nehmen will . Schweden war in einen

7° rfen handelspolitischen Konflikt mit England
, | #ttn , weil es die englische Forderung abgelehnt

wonach die schwedische Einfuhr und zwar

;J -" nur die von Lebensmitteln , sondern von al -

I? Gegenständen des täglichen Bedarfs , von
? °fsbritannien überwacht werden sollte , um eine
? '^ erausfuhr uach Deutschland zu verhindern ,

^ land sperrte Schweben dann die Lebensmittel -

^ uhr , während Schtvedeu mit gleichen Maß -

gegenüber England antwortete . Schließ -

^ entschloß sich Schweden , eine Handclskommif -

r 1 nach London zu schicken , um einen Ausgleich

^ beizusührcn . Es wurde dabei aber sofort aus -

Hungen , baß von diesen Berhanblungen die

Stellung schwarzer Listen in Schweden , die
. Unitwnsdurchfuhr nach Rußland und die Frage

Jj Ausfuhr nach Deutschland ausgeschlossen fein
Nur unter diesen Bedingungen gab der

- j^ ig von Schweben seine Zustimmung zur Eni -

^ Ung der Kommission .
, <>as hat aber Sie Engländer nicht daran gehin -

die Stronc der Munitionsdurchfuhr und die

Karlsruher Tagvlatt, Ätontag, oen 4 . Ä>ezemver iviö . 33ö . ©ette 3.

i
9 Verbotes der Ausfuhr nach Deutschland in

Vordergrund zu rücken. Die englische Presse
dabei , um Schweden gefügig zu machen,

jw Wege ein . Sie sucht den schwedischen Groß -
del zu verlocken, indem sie das Trugbild eines

Götschen Monopols für den Durchgangsver -
nach Rußland aufsteigen läßt . Schweden

Ian Stelle von Deutschland das Durchfuhr -
nach Rußland werben , die Entente iverde

j/ * nur dann ein guter Kunde Schwedens blei-
3 wenn die Regierung in der Frage der Mu -

^ «»»durchfuhr nachgibt. Das andere Nüttel
k Beeinflussung Schwedens besteht in Warnun -

,
" vor angeblichen dunklen Plänen Deutsch-

In allen Tonarten konnte mau in den
Wen Tagen in der englischen Presse die Behaup -

l '
J lesen , baß nicht Rußland , sondern Deutsch -

^ eine Gefahr für Schrveden sei .
M Schweben wollen freilich diese Lockmittel

verfangen . Die Drohungen Englands gegen
^ rwegen gelegentlich der deutsch -norwegischen
. Wandlungen , insbesondere bie Drohung , man

unter Umständen bie skandinavischen Län -

^ besetzen, sowie die Borgänge in Griechenland

tt0 . bie Mehrheit des schwedischen Bolkes miß -

j^ isch gemacht . Und dieses Mißtrauen ist durch

^ ausfallende Tätigkeit der Russen in den fini -

| j
n Häfen , durch die Erinnerung an die Befe -

x
° ?Ng der Alandsinseln und durch das Auslegen

Jacher Minen auf schwedischem Gebiete noch

sj
'd)ärft worden . Man beginnt in Schweden

i»
^ seheu , daß England angesichts der Unterbin -

. ^ des Verkehrs im Eismeer und angesichts
Sperrung der Ostsee durch die deutsche Flotte ,

° ^ cn Umständen eine Verbindung mit Ruß -
t 4 über norwegisches ober schwedisches Gebiet

Letten ivill .
Schweden wirb iu seinem ureigensten Interesse

^
» Uf bedacht sein müssen , daß England seine

handelspolitischen Verhandlungen zur
rchsetzung hochpolitischer Pläne zu benutzen ," 'cht durchsetzt .

^ ands Verbot des Schiffsbaues für fremde
Rechnung.

verlorene Schlacht im Wirtschaftskriege.
( Eigener Bericht .»

^
v . Berlin , 4 . Dezember .

'iitfi Ceu k die britische Regierung und die eng -

*$äm - ® ' ^tter fast aller Parteirichtungen in dem

ieh
'Nicha^ kriege " das einzig wirksame Mittel

>öei [ f • um Deutschland auf die Knie zu zwingen ,
Iĵ .ue erkannt haben , bah bieS militärisch nicht mog -

Älgs. ' iieht sich die Londoner Regierung zu einer
tz^?uahme genötigt , die man als eine verlorene

Ä ?, >>u Wirtschaftskriege bezeichnen kann .
^ .°llandische Blätter nämlich zn berichten wissen ,

^rinr International Mercantil Marine Eomv . in
^ vier Turbinendainvser von ie 32000

iit i ,
c.n mit einer Geschwindigkeit von 25 Knoten

"et6nJ i Ö slei,e,t wollen . Die britische Regierung
$ 2 °* iedoch den Bau dieser Schiffe , da fremde
w " ® in England siir die Dauer von zehn Jahren

Kriege nicht hergestellt werden dürfen ,
»yz. .̂ trag wird daher aus amerikanischen Werften

rt werden . Dieses Verbot des fremden
^ aiik^ ues in England bedeutet ein Eingeständnis

Schwäche . Englands Stolz , der Bau von
>il ^ und Handelsschiffen für die ganze Welt ,

fft)pn
s zu besagen hat , mögen folgende Ziffern

°kn . Die Wt' ltvrnüuktion an Handelsschiffen
im Jahre 1914 2,85 Millionen Tonnen .

"
o/ u" lieferte Großbritannien nicht weniger als

»9
19$ »eaen 58 % im Jahre 1913 , 60 % im Jahre
loiil und 68 % im Jahre 1911 . Im Jahre 1914

auf den Werften Englands Schiffe mit einer

liex. 'Uitonnag ? von 1,68 Millionen Jltefliftertomien
'», N >t gegen 1,93 Millionen Registertonnen
«tn Mbre 1913 . Der Rückgang des Schiffbaues
QhfV^ vre 1914 um 13 % entfiel in der Hauptsache
>>>» Ädrigere heimische Austrage , da d«is Ausland

« os.i-e 1914 4iv «23 Tonnen Schiffe gegen

i

419046 Tonnen im Jahre 1913 bezog . Holland
blieb der größte Abnehmer , es kaufte ans Groß -
britannien im Jahre 1914 88089 Tonnen gegen
89992 Tonnen im Jahre 1913 . Die britischen
Schiffswerften bauten vor Ausbruch des Krieges
für fremde Länder annähernd ebenso viel wie z . B .
Deutschland im ganzen Schiffe herstellte , denn in
dem außergewöhnlich guten Jahre 1913 stellten
unsere Wersten 465226 Tonnen her , während im
ersten Kriegsiahr 1914 nur 387192 Tonnen und
im Friedensjalire 1912 sogar n «r 375317 Tonnen
gebaut wurden . Frankreich stellte im Jahre 1914
114152 Tonnen neuer Schisse gegen 176095 im
Jahre 1913 her . Bei den Vereinigten Staaten
stellt sich das Verhältnis im gleichen Zeitabschnitt
aus 200762 Tonnen gegen 276448 Tonnen und bei
Holland auf 118153 Tonnen gegen 104296 Tonnen .
Man sieht also , welchen Verlust die englische In -

dustrie durch das Verbot des Schiffbaues für fremde
Rechnung erleidet .

An dieser - Maßregel der britischen Regierung
kann man aber auch erkennen , für wie wichtig man
in England den Wiederausbau der Handelsflotte
hält und wie durchgreifend die Verluste der Handels -

slotte geivesen sein müssen . Deutschland befindet
sich Großbritannien gegenüber im Vorteil , weil
unsere Verluste , selbst wenn wir die beschlagnahmten
Schiffe nicht zurückerhalten sollten , geringer sind ,
als die englischen . Vom wirtschaftlichen Stand -

vunkt ans bedeutet das Verbot des Handelsschiff -

baues für fremdländische Rechnung eine Verteue¬
rung der eigenen Schiffe , denn die erheblichen Ge -

winne , die die englischen Schiffswerften cuZ dem
Ban fremder Schiffe zogen , kamen den heimischen
Bestellungen zugute , indein sie die Produktions -

kosten ermäßigten . Man sieht , wie weitgreifende
Wirkungen unsere U Boote auslösen .

Ein offenes englischen Bekenntnis zum Frachtraum .

Mangel und der Teuerung .
Der Direktor der Abteilung für überseeischen

MuuitionstranSport schreibt den „Times "

vom 21 . November 1916 das Folgende :
„Die tatsächliche Bedeuiung der gegenwärtigen

Frachtraumknappheit ist dem Publikum unseres
Landes recht unvollständia bekannt :

(5s ist klar , daß wir in allernächster Zeit mit
einer ernsten Nahrungsmittelknapp -

h e i t zu rechnen haben , nnd die Regierung unter -
nimmt endlich Schritte , um die Situation zu er -

leichter » . Es ist jedoch nicht nur unsere Nahrungs -

Mittelversorgung in der Zukunft in Gefahr , son -

dern auch die wichtigere Versorgung der Nah -

rnngsmittel für die Kanonen . Heute
werden unsere Schiffe in großem Maßstabe benutzt ,
um Getreide , Fleisch und sonstige Nahrungsmittel

in unser Land zu bringen , und zwar um einen
Verbrauch zu befriedigen , welcher den Friedens -

zeiten entspricht , oder vielleicht besser gesag-t , den

Verhältnissen des Krieges , welche jedoch ersah -

rungsgemäk noch größere Ansprüche stellen . Gleich¬
zeitig können wir nicht die Schiffe erhalten , um
Kriegsmaterial zu befördern , und wir lassen hinter
uns auf den Kais der fremden Länder Zehntau -

sende von Tonnen Rohstoffe , welche überaus dring¬
lich für die Herstellung von Kriegsmunition benö -

tigt werden , worunter sich auch Stahl für die Gra -

natenfabrikation und Explosivstoffe befinden . Und
dies , damit unser VolkHier zu Lande sich in extra -

vaganter Weise ernähren kann !
Dies ist kein Geheimnis : es ist bei uns , in den

uns verbündeten Ländern , bei den Neutralen und
bei unseren Feinden bekannt , und da meine Be -

sorgnis sich nicht so stark auf die Lage unseres
Volkes hier zu Lande erstreckt, wie auf die Lebens -
Notwendigkeit , unseren Kanonen Nahrungsmittel

zu schaffen, so fühle ich mich berechtigt , diese Frage
zum Gegenstand öffentlicher Ausführungen zu
machen .

"

Es folgen - nun verschiedene , hier nicht interessie -

rendc Anregungen . Die Bemerkungen der Zu -

sehnst sind von Interesse , weil sie zeigen , welche
Gegensätze in der Schiffsraumfrage
in England im Augenblick bestehen , indem die einen
der steigenden Teuerung vorbeugen wollen , wäh -

rend die anderen hierin die Möglichkeit einer star -

ken militärischen Gefährdung Eng -

l a n d s sehen .
Die Transportkrife in Frankreich .

lEigener Drahtbericht .)

b . Bern , 4 . Dez . Im Hafen von Bordeaux
liegen 200000 Tonnenfürfranzösische
Munitionsfabriken bestimmte Waren , die

infolge der Transportkrife nicht fortgeschafft
werden können . Infolge des Wagenmangcls
können die großen Oelfäbriken in Bordeaux ihre
Oele nicht ausführen . Der Weinhandel ist voll -

kommen lahmgelegt , desgleichen der Versand der

Konserven . Auch die Beleuchtungsgesellschaft von
Bordeaux hat die Bürger von der Erschöpfung
ihrer Kohlenvorräte benachrichtigt .

Die Verschärfung der Sohlenkrise in Italien .

Bern , 3. Dez . „Sccolo " zufolge hat sich die
Kohlenkrise in Italien wieder verschärft .
Die K o h l e n p r e i s e , die vor einigen Wochen
noch auf 170 Lire gefallen waren , find wieder ans
200 und 210 Lire g e st i e g e u uud zeigen weiter

steigende Tendenz . ( W .B .)

Schwere Transport - und Lebensmittelkrise
in Rußland .

Christiania , 3 . Dez . Wie in letzter Zeit hier

angekommene russische Geschäftsleute übereinstim -

mend berichten , herrschen in Rußland wegen

der Transportkrise und infolge dessen we -

gen der ungeheuer gestiegenen Lebens -

mittclprcisc so große Schwierigkeiten für die

Lebensmittelversorgung der Bevölke -

rung , daß eine Katastrophe im Laufe des

kommenden Winters vorauszusehen sei. (W .B .)

Gründung technischer Schulen in Ruhland .

Petersburg , 1 . Dez . Meldung der Petersburger
Telegraphen - Agentur . Der Unterrichtsminister
hat einen Eutivurs zur Gründung technischer
Schulen in Biatka , Saratow , Kischinew , Jeka -

terinoslaw , Simferopol , Woronesch ausgearbeitet .
Bier Anstalten soll Sibirien erhalten , nämlich
Tomsk , Irtutsk , Blagowestschensk und Wladiioo -

stok. Eine Anstalt ist für Taschkent vorgesehen ,
um Spezialisten für die Bauinwollindustrie in

Turkestan auszubilden . . Die technische Schule für
Frauen mit Abteiinngen für Technologie und

Maschinenbau ivurde in Eharkow eingeweiht . (W .
B .)

Der Ruf uach Ausfuhrverboten iu Amerika.
Baltimore , 23. Zivv. (Funkspruch des Vertre¬

ters vom W .B . Verspätet eingetroffen .) Der

amerikanische A r b e i t e r v e r b a n d hat auf sei-

ner Tagung eine Entschließung angenommen , in
der ein Ausfuhrverbot für Weizen und
andere Lebensmittel verlangt wird , da es

angesichts der steigenden Lebensmittelpreise für
die arbeitende Bevölkerung Amerikas unmöglich
werde , genügend Lebensmittel für ihre Familien
zu beschaffen .

Washington , 23 . Nov . (Funkspruch des Ber -
treters des Wolss -Büros . Verspätet eingetroffen .)
Auf der die Interessen der Farmer vertretenden
Iahesversammlung wurde das Steigen der

Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse der
schlechten Ernte uud den steigenden Preisen der
für die Landwirtschaft notwendigen Dinge zu -

geschrieben . Es ivurde festgestellt , daß , ivenn
überhaupt ein Ausfuhrverbot erlasse » iverden
solle, um die Lage zu verbessern , dies für indu -
strielle Fabrikate , insbesondere für
K r i e g s m u n i t i o n erlaffen werden müßte .

Washington , 25. Nov . (Funkspruch vom Ber -
treter des Wolffschen Büros . Verspätet eingetrof -

feit .) Zu dem Borschlage eines Ausfuhrverbotes
aus Lebensmittel erklärte Staatssekretär Lau -

sing , das Staatsdepartement habe keinerlei An -

ficht über diesen Gegenstand , der eine rein i n -
nere Frage sei . Lansing sügte hinzu , das
Staatsdepartement habe ein solches Aussuhrver -
bot weder befürwortet , uoch ihm widersprochen ,
noch auch darüber verhandelt , da er nicht der An -
sicht sei , es berühre die internationalen Bezie¬
hungen in irgend einer Weise . Mau glaubt hier ,
daß einem solciien Vorgehen von keiner aus -
w ä r t i g e n Regierung widersprochen
werden könnte angesichts der Tatsache , daß
diese Maßnahme im Interesse der öffentlichen
Sicherheit ergriffen werden würde .

Das verweigerte freie Geleit.
Bern , 2. Dez . „Tenips " meldet ans Washing¬

ton : Die amerikanische R e g i e r u u g rich-
tele an Engl « n d und F r a n k r e i ch Noten ,
in denen sie die neuerliche Prüsung der Frage der
Gewähruug des freien Geleites für den
ö st e r r e i ch i s ch - u n g a r i s ch e n B o t s ch a f -
ter verlangt .

Der SeeMeg.
Versenkt.

London , 3 . Dez . ( Reuter .) Nach einem Be -
richt aus Las Palmas ist der Postdampser
„R i a d j a n t" dort angekommen und berichtet ,
daß um 2 Uhr mittags der niederländische Fracht -
dampfer ,^ ediri " von seiner Bemannung ver -

'

lassen war , während ein d e n t f ch e s U - Boot
längsseits des Schiffes lag . Ein kleineres
U - B o o t kam an den „R i a d j a n t" heran ,
worauf deutsche Offiziere die Papiere untersuch -
ten und dem Postdampser erlaubten , seine Fahrt
fortzusetzen . Es wird gemeldet , daß die gesamte
Besatzung des „K e d i r i" gelandet ist. Das letzte ,
daß man von dem Schiff sah , ist , daß es von dem
U - Boot beschossen ivurde und sich in f i n k c n d e m
Zustand befand . (W .B .)

London , 3 . Dez . Lloyds melden aus ^ almouth :
Der holländische Dampfer „ Lena " in Fahrt von
Neuyork nach Rotterdam landete gestern die Be -
sahung des englischen DampserS „Briardene, ,
( 2701 Tonnen ) , der vorgestern nachmittag versenkt
wurde .

London . 3 . Dez . Lloyds melden , die französische
Goelette ,,St . Joseph " soll versenkt sein , die Be -
satzung gerettet . Die französische Brigantine „In -
öiania " wurde am 1 . Dezember versenkt . Sieben
Mann der Besatzung sind in Barry gelandet . Die
Schalnvve „Eoncord " aus Brixham ivurde am
30 . Ztoveinber versenkt , vier Mann der Bejahung
sind in Barry gelaudet .

London , 3 . Dez . Lloyds melden : Der iapamsche
Dampfer „Nagata Maru " wurde versenkt .

London , 4 . Dez . Lloyds melden : Der englische
Dampfer „Burcombex " und der norwegische
Dampfer „Skjolduls " sind versenkt wor -
den . Der englische Dampfer „I st r a t " soll ver¬
senkt worden sein . ( W .B .)

London , 4 . Dez . Lloyds melden : Der englische
Dampfer „E g g e r f o r d" wurde am 30. Novem¬
ber von einem deutschen U-Boot versenkt . Die
Besatzung wurde gerettet . (W .B .)

Bern , 2 . Dez . Nach einer Meldung des „TempS "
aus Marseille , ist der Postdampser „Karnak "
( 6818 Tonnen » der Messageries Maritimes ver
senkt worden . Alle Fahrgaste sind durch den
Dampfer „Letitia " gerettet worden .

Kopenhagen , 3 . Dez . <Meldung des Rihauschen
Bureaus . > Der Dampfer „ Douglas " ( 1177
Bruttoregistertouneu aus Landskrona ) wurde 120
Seemeilen von LindenaeS von einem deutschen
Tauchboot versenkt . Die Besatzung wurde in
ihren Booten bis itt die Nähe der iütländischen Küste
geschleppt , wo dänische Fischer sie aufnahmen und
landeten . Der Dampfer ivar mit Ammoniak ,
Walzmafchinen und Kohlenteer von Grimbsy nach
Skien in Norwegen untenvegs . Die bischer sahen ,
wie das Tauchboot einen holländischen Dampfer
anhielt . Bald darauf hörte man Kanonenschüsse .
Das Schisf wurde vermutlich versenkt .

Kristiania , 3 . Dez . Einem Telegramm der Ge -
sandtschast in London zufolge ist der norwegische
Dampfer „And " ( 1102 Tonnen ) am 30 . Noveinber
von einem Tauchboot versen kt worden . Die Mann -
chast ist in Penzmice gelandet .

Ramsgate . 3 . Dez . Die englischen Fischerfahr
zeuge „Elg " und „Tac " wurden versenkt , die
Mannschaft gerettet .

Berlin , 4 . Dez . Die französischen Segler
„Briantais " (236 Brutlregistenonnen ) und
„E a p L i h o n " (252 Bruttoregistertonnen ) , so¬
wie der belgische Fischkutter „Alfons Mar -
celino " (60 Bruttvregisicrtonnen ) , wurden von
Unterseebooten versenkt . ( W .B .)

Fvttgesetzier Mißbrauch der Hofpilalfchiffe
durch bie Engländer .

Offiziere und ZNannschafien sowie Militärladung an

Bord der „Brilannic ".
Rotterdam , 2 . Dez . Nach aus London eingetrof¬

fenen Meldungen hatte der englische Dampfer

„B r i t a n n i c" gegen 400 b i s 500 M a u n

Truppen an Bord , die weder zur Schiffs -

befatzung noch zum Roten Kreuz gehörten . Ailßer -

dem befanden sich über 100 Offiziere , unter

ihnen einige Flieger und auch für Bi u d r o s

bestimmte Ladung an Bord . (W .B .)

Letzle Aachrichten .
Zum Eisenbahnunglück bei Ludapesl .

Budapest , 2 . Dez . Nach einer Aeußerung deS
DirektionSpräsidenten der Staatsbahnen über
das Eisenbahnunglück behauptet der Loko -

motivsührer des Wiener Eilzuges , das Borsigual
habe nicht gebrannt . Doch auch dauu hätte er
langsamer fahren oder ganz stehen bleiben müs -

sen . Die Untersuchung wird ferner ergeben , ob

anch den Blockwächter ein Verschulden trifft , der
das Brennen der Signallichter kontrollieren
mußte . Der Lokomotivführer des Wiener Eil -

zuges Johann Bida , ist ein 33jährigcr Mann ,
der schon seit 23 Jahren im Dienste der Staats -
bahnen als einer der erprobtesten Lokomotivführer
gilt . Er behauptet , daß er von Gyoer mit etwa
70 Kilometer Geschwindigkeit gefahren sei und vor
Hereezg Halem nicht bemerkte , daß der Semaphor
auf Halt stehe . Dieser war zur Nachtzeit durch
eine grüne Lampe zu erkennen , doch habe er das >
grüne Licht nicht gesehen . Er fuhr daher weiter
nnd bremste erst , als er den Personenzug bereits
auf eine kurze Strecke vor sich sah . So konnte er
nur die Wucht des Anpralls vermindern , das Un -

glück aber nicht mehr vermeiden . Der Bahnau -

gestellte P i l l h o f e r behauptet , die Lampe des
Semaphors angezündet zu haben , doch sei es nicht
ansgefchlosscn , daß das Brennöl , das seit
einiger Zeit von minderer Beschaffe « -
heit sei, nicht das gehörige Licht ver -
breitet . Ingenieure haben festgestellt , daß son¬
derbarer Weise die grüne Scheibe des S e -
m a p h o r s zerbrochen und im Gehäuse der
Laterne ein Kohlenstück lag . Die Untersnchuug
wird festzustellen haben , inwiefern dieser Umstand
mit dem Unglück zusammenhängt . Erschwert wird
sie allerdings dadurch , daß der Semaphor und die
sonstigen Signalapparate in der Umgebnng der
Unsallstätte zumeist nmgeworsen und zerbrochen
sind . ( W .B .)

Deutsches Reich.
Die ZivildiensH'flicht .

Berlin , 3 . Dez . Im Anschluß an das Zustande¬
kommen des Gesetzes über den vaterländischen
Hilfsdienst hat zwischen dem Chef des General -
siabes des Feldheeres nnd dem Reichskanzler der
nachstehende Depcschcnwcchsel stattgefunden :

An den Herrn Reichskanzler .
Ew . Exzellenz bitte ich, meine ergebensten Glück-

wünsche für das Zustandekommen des Gesetzes
über den vaterländischen Hilfsdienst entgegenzu -
nehmen . Die Heimat leistet damit dem Feldheer
einen Dienst , der nicht hoch genug veranschlagt
werden kann . Wir werden siegen , wenn das ganze
Volk sich in den Dienst des Vaterlandes stellt .

( gez. ) : v . Hindenburg .
An den Herrn Chef des Generalstabes

des Feldheeres .
Ew . Exzellenz sage ich für die freundlichen

Glückwünsche aufrichtigen Dank . Die verbündeten
Regierungen , die deutsche Volksvertretung und
das gesamte deutsche Volk in der Heimat wollen
mit dem vaterländischen Hilfsdienst der kämpfen -
den Armee in Liebe und Bewunderung zeigen , daß
auch sie alles setzen an des Vaterlandes Ehre , Sieg
nnd Freiheit .

(gez .) : v. B e t h m a n n .

Begnadigung zum Tode verurteilter Belgier ,
b Haag , 4 . Dez . Der holländische „ Maasbode "

meldet : Bekanntlich waren in H a s s e l t 18 b e l -

gische Bürger von den deutschen Militärbe -

Hörden zum Tode verurteilt worden . Aus das
von dem Brüsseler Nnntius im Namen des Pap -

st e s unterbreitete Gesuch wurden nunmehr 14

Personen begnadigt , unter ihnen der
Bürgermeister von Namnr und einige
Geistliche .

Erhöhung der Kriegsaufiage für Belgien .
Berlin , 4 . Dez . Verschiedenen Morgenblättern

zufolge ist die KriegSauflage für Belgien
erhöht worden .

Berlin , 2 . Dez .
°Jn der heutigen Sitzung des

Bundesrats gelangten zur Annahme : der
Entwurf einer Bekanntmachung über Zucker
und Zuckerrüben im Betriebsjahre 1917/18 ,
eine Aenderuug der Verordnung vom 21. Januar
1916 betreffend Unterstützung von Familien
in den Dienst eingetretener Ntannschasten , der

Entwurf einer Bekanntmachung über die Höhe
der Zinsen , die dem Gemeinvermögen bei der
Invaliden - uud Hinterbliebenen - Versicherung
gutzuschreiben sind nnd der Entwurf einer Be -

kanntmachnug über die V e r f ä h r u n g rückstän -

feiger Beiträge nach Paragraph 29 der Reichsver -

sichcrnngsvrdnung .
Bremen , 2. Dez . Um die in großer Zahl zum

vaterländischen Hilfsdienst sich inelden -
den Kräfte möglichst sachgemäß auf die Betriebe
des Hilfsdienstes zu verteilen , haben die hiesige
Handelskammer , die Gewerbekammer und die
Kammer für Kleinhandel beschlossen , B e r m i 11 -
l u n g s st e l l e n für freiwillige Meldungen zum
vaterländischen Hilfsdienst einzurichten .

Lübeck , 2 . Dez . Zum Bürgermeister für die

Jahre 1917 und 1018 wurde in der heutigen Sit -

zung des Senats Senator Dr . Fehling ge-

wählt . (W .B .)

Jürs haus.
Ein neueS Buch für Handarbeiten ist mit dem in

Frauenkreisen weitbekannten Favorit - Hand -
arbeitsalb um für 1917 ( Preis 80 <Z ) im Ver -
lag der Schnittmanufaklur , Dresden N 8 , soeben er¬
schiene» . Wie vielen ist jetzt , wo die stillen Abende
im Gegensatz zu früher kaum je Ablenkungen ersah -
ren , die Handarbeit eine treue Freundin aeworden !
Das Favorii - Handarbeitsalbum ist mit seinen vielen
Hunderten reizvollen Vorlagen ein ganz prächtiger
Berater und Führer siir das große Gebiet der Hand -
arbeit . Es verdient als besonderer Vorzug ntich her¬
vorgehoben zu werden , daß zur bequemen Nacharbeit
aller Vorlagen die bekannten Favorit - Handarbeit »»
Muster zum Ausplätten erhältlich sind .
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Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben unterm 29. November ö . Js . gnädigst ge¬
ruht , den Amtsrichter Dr . Julius Bender in
Mannheim seinem untertänigsten Ansuchen eut
sprechend bis zur Wiederherstellung seiner Ge -
sundheit in den Ruhestand zu versetzen und den
Gerichtsassessor Ernst Glattes aus Burgweiler
zum Amtsrichter in Mannheim zu ernennen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz
und des Auswärtigen hat den Justizaktuar Bruno
Walz ans Ettlingen unter Bclassung seiner seit-
herigen Amtsbezeichnung beim Amtsgericht Neu -
stadt etatmäßig anges tellt .

— Karlsruhe , 4 . Dez . Das neueste Gesetzes -
und Verordnungsblatt ( Nr . 38) veröffentlicht eine
Landesherrliche Verordnung über den Vollzug des
Kriegs st euergesetzes , wonach das Ministe -
rium der Finanzen ermächtigt wird , soweit ersor -
derlich im Einvernehmen mit den anderen Mini -
sterien auf Grund des Kriegsstcuergesetzes und der
hierzu ergehenden Ausführungsbestimmungen des
Bundesrats die zum Vollzug des Gesetzes ersor -
derlichen Vorschriften als Landesregierung zu er¬
lassen .

! ! Bruchsal, 2 . Dez . Im Interesse einer wirk-
samen Bekämpfung der Frostspannerraupen hat
der Stadtrat genehmigt , daf , die Klebgürtel an sol-
chen Bäumen , deren Besitzer zum Heeresdienst
einberufen sind , auf Kosten der Stadt angebracht
werden .

) ( Pforzheim, 4. Dez . In Niesern wurde in
einer Oelmühle ein ganzer Wagen Bucheln be-
schlagnahmt , die ohne Mahlschein dorthin gebracht
worden waren .

Mannheim , 3 . Dez . In der Anilinfabrik zu
Ludwigshafen stürzte die 26jährige Fabrikarbei -
teriu L . E i ch m a n n aus 6 Meter Höhe ab und
war sosort tot .

X Weinheim , 3. Dez . Der Flottenbund
deutscher Frauen (Ortsgruppe Weinheim )
eröffnete heute im Hotel zu den „Vier Jahres -
zeiten " eine aus mehr als 600 Gegenständen be¬
stehende Handarbeitenausstellung , deren Erlös
für Wohlfahrtszwecke der Marine bestimmt ist.
Die Ausstellung , die bereits heute sehr stark be-
sucht wurde , bleibt bis zum Nikolaustage geösf -
net . — In der hiesigen A l t st a d t k i r ch e fand
heute abend eine Vorführung von Lichtbildern
mit Musik über die Weihnachtsgeschichte
nach Bildern deutscher Meister statt . Der ansehn -
liche Erlös dient zur Bescherung von Kindern
der evangelischen Kindergottesdienst -Vereinigung .

H . Baden -Baden , 3. Dez . Aus Anlaß des Ge¬
burtstages der Großherzogin Luise fand
heute mittag im großen Rathaussaale in Anwe -
senheit einer zahlreichen Teilnehme rschan und
Vertretern der Staats - und städtischen Behörden
eine Feier statt , in deren Verlauf verschiedenen
Personen das von der hohen Frau gestiftete EH--
renkreuz für langjährige treue Dienstzeit über -
geben wurde . Der stellvertretende Beirat des hie -
sigen Frauenvereins , Landtassabgeordneter H.
Koelblin , richtete an die Anwesenden eine von
vaterländischem Geist getragene Ansprache und
brachte zum Schluß ein begeistert aufgenommenes
Hoch auf Großherzogin Luise aus . Anschließend

hieran erhielten das goldene Kreuz für mehr als
40jährige Dienstzeit Marie Gärtner ( bei
Stadtrat R . Schmid ) , das silberne Kreuz für 25-
jährige Dienstzeit Mina All g a i er (bei C . Wild
Witwe ) , Emilie B n ch e r ( bei Frl . Roell ) , Maria
Krieg ( bei Gebrüder Schmidt ) , Emma Frick
( be ! Frau Bongert Witwe ) , das Arbeiterinnen -
kreuz für 25jährige Dienstzeit Frau Sophie Falk
(bei Frau von Porbeck ) , Katharina Peter ( bei
Frau Fanny Franz ) und Auguste M a i e r (bei
Frau Hermine Schmidt ) . Die Feier , d-er auch
viele Mitglieder des Frauenvereins beiwohnten ,
nahm einen sehr stimmungsvollen Verlauf und
gab zugleich Zeugnis davon , welch großer Liebe
und Verehrung der Großherzogin Luise in allen
Schichten der Bevölkerung entgegengebracht wird .— Ein schönes Ergebnis erzielte auch in unserer
Staadt der O p s e r t a g für die deutsche F l o t-
t e ; als Ertrag der Sammlung konnten 2454 Mark
94 Pfennig abgeliefert werden .

: : Lahr . 4 . Dez . Die in der letzten Woche hier
abgehaltene zweite Generalversammlung des B a
dischen Verbandes für Frauenbestre -
b n n g e n war aus allen Teilen des Landes be-
sucht. Der Versammlung lagen mehrere Anträge
vor , so von der Ortsgruppe Mannheim über die
Mütter - und Sänglingsfürsorge und über die Für -
sorge für sittlich gefährdete Mädchen . Diese An -
träge fanden Annahme . Einem Antrag Rebmann
über die Einberufung einer badischen Landfrauen -
Versammlung konnte lt . „Lahrer Zeitung " nicht zu-
gestimmt werden . Ferner wurden mit großer
Mehrheit angenommen die Anträge über die al -
koholfreie Demobilisierung unserer Truppen , über
die Neugestaltung des Mädchenturnens und über
die Förderung des Tragens einer der Gesund -
heit unserer Mädchen zuträglichen Kleidung . Es
folgten weiter zwei Vorträge von Frau Jellinek -
Heidelberg und Frau Rebmann - Karlsruhe über
den Ausbau weiblicher Arbeitsnachweise bezw . über
den gewerblichen Unterricht der Mädchen .

Frei bürg , 2. Dez . Der Landesverband Badi -
scher Gewerbe - und Handwerkervereine hat Stadt -
rat B e a anläßlich seines 70. Geburtstages in An -
betracht seiner hervorragenden Verdienste um den
Handwerkerstand unter Verleihung der Goldenen
Plakette zum Ehrenmitglied des Landesverbandes
ernannt .

Wehr bei Schopfheim , 3 . Dez . Infolge Scheuens
der Zugtiere stürzte das 6jährige Söhnchen des
Bäckermeisters F r i ck e r vom Fuhrwerk , wurde
überfahren und getötet .

Aus dem Stadtkreise.
Bezugsschein nnd Weihnachtsbescherung. Die

in Deutschland seit undenklichen Zeiten eingebür¬
gerte Sitte , zum Weihnachtsseste die Angestellten ,
besonders das Hauspersonal , durch Geschenke zu
erfreuen , wird in diesem Jahre , wie der „Ver -
band Deutscher Waren - und Kaufhäuser " schreibt ,
durch die Einführung der Bezugsscheine für Web -
waren sehr erschwert werden . Während in den
Friedensjahren die beschenkten Personen durch
die Gaben überrascht werden sollten , wird es jetzt
notwendig , daß man sich, sofern es sich um Beklei -
dungSgcgenstände handelt , mit dem zu Beschenken -
den in Verbindung setzt, um seine Wünsche zu er -
fahren . Di « zu Beschenkenden müssen sich mit
Bezugsscheinen versehen und sie alsdann den Ge -
schenkgeberu behändigen , damit diese die Waren

rechtzeitig besorgen können . Dadurch wird es
vermieden , daß an Stelle der notwendigen Ge -
brauchssachen Gegenstände geschenkt werden , die
immerhin als entbehrlich gelten können .

HauSbesitierkammern , WohnungS - und H»pothcken-
Fürsorge . Die vom Grund - und Hausbesit¬
zer - Verein Karlsruhe auf Freitag abend in
den Saal 3 Schrempp einberufene Versammlung
hatte sich eines sehr guten Besuches zu erfreuen . Be-
sondere Aufmerksamkeit hat der Verein neben
anderen Fragen auch der Schaffung einer Sausbe -
sitzerkammer zugewendet , also der Schaffung eines
Organs , wie es andere Stände schon lange besitzen-.
Herr Rechtsanwalt Dr . W e i n g a r t - Mannheim
beschäftigte sich in einem Vortrag mit dem in seinen
Einzelheiten schon ausgearbeiteten Projekt einer
Hausbesitzerkammer , die gehört und gefragt werden
solle in allen Angelegenheiten des Hausbesitzes . Die
Wohnungsfrage in ihrer Gesamtheit habe für das
Wirtschaftsleben . ein« solche Wichtigkeit erlangt , daßdie verschiedensten Kreise sich für verpflichtet erachten ,an deren Lösung heranzugehen , vielfach ohne die
praktischen Erfahrungen und Kenntnisse . Dazu
komme noch , daß der Grund - und Hausbesitz mehr
und mehr zum Träger öffentlicher Lasten geworden
sei. Alle möglichen Pflichten habe man dem Haus -
besitz aufgebürdet , ohne ihm auch das Recht , vor
Schaffung einschneidender Gesetze gehört zu werden ,
zu geben . Das soll durch die Hausbesitzerkammer er -
möglicht werden . Geradezu unentbehrlich sei die
Mit Wirkung des Hausbesitzer ? bei den Bemühungen ,die überaus wichtige Wohnungsfrage , die nach dem
Kriege ganz besonders bedeutsam werde , zu regeln .In kurzen Zügen entwickelte der Redner die Einzel -
heiten des Gesetzentwurfes zur Schaffung einer
Hausbesitzerkammer , bei der auch die Frauen nicht
nur wahlberechtigt , sondern auch wählbar sein sollen
Zum Schlüsse erwähnt der Redner noch, daß der Plan
der Bildung von Hausbesitzerkammern im derzeitigen
badischen Ministerium zwar noch kein Entgegen -
kommen gefunden habe , das dürfe aber nicht hindern ,auf dem Wege weiterzuarbeiten bis zur Erreichungdes Kieles . Die Hausbesitzer verlangen durch Schaf -
hing einer solchen Organisation keine Sonderrechte ,die Hausbesitzer wissen , daß sie nur ein Teil des
großen Ganzen seien und als solcher sich harmonisch
den Forderungen der Allgemeinheit anzugliedern
haben . (Lebhafter Beifall .)

Nachdem der Vorsitzende , Herr Rechtsanwalt
F r e v , dem Redner für seine Ausführungen Dank
ausgesprochen , hielt Herr Ober -Stadtrechnungsrat
Weiler einen Vortrag über die Lage des Hy -
pothekenmarktes . Es waren keine allzu -
rosigen Bilder , die der Redner hier vor den Augen
der Zuhörer entrollte . An Hand von Zahlen wies
er auf die großen Schädigungen des Sausbesitzes
durch die Mretausfälle und die Hhvothekenzinsrück -
stände hin . Hier müsse nach dem Krieg eine weit -
gehende Hilfsaktion von seiten des Reiches und der
Staaten einsetzen , um dem Ruin vieler Existenzen
vorzubeugen . Der Hausbesitz habe bisher viele Lasten
willig getragen , man dürfe hoffen , daß man nach dem
Kriege diesen festen Willen zum Durchhalten auch
gebührend berücksichtige. Der Redner streifte noch
kurz das Verhältnis des Verbandes badischer Haus -
besitzer zum Zentralverband der Hans - und Grund -
besitzer- Vereine Deutschlands und zu dem neuge -
gründeten Wirtschaftsbund . Mit dem Wunsche , daß
der schweren Zeit der Not bald eine Zeit der fried -
lichen Entwicklung des Aufschwungs folgen möge ,
schloß der Redner seine Ausfuhrungen . Damit hatte
die Versammlung ihr Ende erreicht .

Aufgefundenes Geld . Es wurde aufgefunden : am
15 . Oktober 1916 auf dem Bahnhof in Bruchsal ein
Geldbeutel mit 2 Jt 96 ■% , abgeliefert in Bruchsal :
am 15 . Oktober auf dem Bahnhof in Krozingen ein
Geldbeutel mit 2 Jt 45 -H , abgeliefert in Krozingen :
am 15 . Lckt. im Zug 1432 ein Geldbeutel mit 2 M
76 4 , abgeliefert in Villingen : am 15 . Okt . auf dem
Bahnhof in Markdorf ein Geldbeutel mit 6 Jt 10 4 ,
4 Stück zu 10 Heller . 1 Stück 2 Heller . 1 Stück 20 Ctö .
( ital . ) , abgeliefert in Markdorf : am 16. Okt . auf dem

i 5 £Bahnhof in Badifch- Rheinfelden der Betrag von ^abgeliefert in Badifch - Rheinfelden : am 16 . £ '
„ Jdem Bahnhof in Seckach ein Geldbeutel nm A

81 abgeliefert in Seckach: am 17. Okt . am
.. .

Bahnhof in Karlsruhe ein Geldbeutel mit 5
am 20 . Okt . auf dem Bahnhof in Haliingen der xm
trag von 10 M , abgeliefert in Haltingen : am "Lat¬ein Geldbeutel mit 10 Jt 46 , abgeliefert M,.;Kvii
heim : am 22. Okt . auf dem Bahnhof in
ein Geldbeutel mit 2 M 73 A , abgeliefert in 7 ? « •
gen : am 23 . Okt . im Vorzug 37 ein GeldbeiltcJ ;2 Jt 13 abgeliefert in Würzburg : am 24. „dem Bahnhof in Labr - Dinglingen der Betrag ^

at'3 Jt . abgeliefert in Lahr -Dinglingen : am 22.
im Zug 1226 ein Geldbeutel mit 11 Jt 67
geliefert in Enzberg : am 25 . Okt . im Zug
Handtasche mit 3 Ji 99 A , abgeliefert in Radou»^
am 25 . Okt . im Zug 32 der Betrag von 19
geliefert in Mannheim : am 29. Okt . auf dem
Hof in Freiburg ein Geldbeutel mit 61 Jt 59 Al
geliefert in Freibura : am 29. Okt . im Zug 60^ ^Geldbeutel mit 3 Jt , abgeliefert in Engen : aw v
Okt . im Zug 929 ein Geldbeutel mit 20 Jt 41 -•>'„og0
geliefert in Karlsruhe : am 30. Okt . im 8V " .

'
der Betrag von 5 Jt , abgeliefert in Müllbeiw ,
31 . Okt . auf dem Bahnhof in Rastatt ein ®efJ"W
mit 5 Jt 71 A , abgeliefert in Rastatt : am f, ' < i

» MWWMWMMWW Geldbeutel «
nhof in

Weier ein Geldbeutel mit 2l) Jt 12 A . abgelielerl
Appenweier , am 5 . Nov . im Zug 1079 der Befleiß ^4 M , abgeliefert in Bruchsal : am 5. Nov . aiit -j
Bahnhof in Wiesloch -Walldorf ein Geldbeutel ^10 Jt 44 abgeliefert in Wiesloch - Walldon -

" ' auf

auf dem Bahnhof in Heidelberg ein Geldoeu m v4 ^ 61 : am 5 . Nov . auf dem Bahnhof in - ' PJ; .y.

5 . Nov . auf dem Bahnhof in Freiburg der
von 20 Jt , abgeliefert in Freiburg : am 5 . Nov > j ,dem Bahnhof in Karlsruhe der Betrag von 8
geliefert in Karlsruhe : am 5 . Nov . auf dem -
in Weil -Leopoldshöhe ein Geldbeutel mit 7 JI 10geliefert in Karlsruhe : am 5 . Nov . auf dem

abgeliefert in Weil -Leopoldshöbe : am 6 . Nov. . £
dem Bahnhof in Pforzheim ein Geldbeutel mit 11 i
39 : am 8 . Nov . im Zug 92 der Betrag von w ,
abgeliefert in Müllheim : am 9 . Nov . auf dem lfbof in Freiburg der Betrag von 5 Jt , abgeheseii 1
Freiburg : am 10. Nov . im Aua 71 ein Geldve ,
mit 3 M 60 4 , abgeliefert in Tauberbisckersbc ^ ,
am 10 . Nov . auf dem Bahnhof in Steinbach
trag von 5 JI , abgeliefert in Steinbach : am » • ; j
auf dem Bahnhof in Schiltach der Betrag von
abgeliefert in Schiltach . ( Halbamtlich . !

Zimmerbrand. In einem Hause der Amin ''
straße entstand am 1. l . Mts . nachmittags ini "
Explosion einer Petroleumlampe ein
brand , wobei Betten , Kleider usw . im Wert
150 M . zerstört wurden . Der entstandene
bäudeichaden ist unbedeutend . Das Feuer ko»
von Hausbewohnern gelöscht werden . , £

Diebstahl. In der Nacht zum 1. l . Mts . «""L
aus einer Fabrik im Bannwald ein Tre '
riemen im Werte von 800—1000 M . von «11"
kanntem Täter entwendet .

jt«!#Verhaftet wurde eine Fabrikarbeiterin
Gießen , welche in einer hiesigen Wirtschaft ei
Gaste die Brieftasche mit 46 M . Inhalt entw "
dete , ein Oekonomtehandwerker aus $ rc i lt i!
wegen Sittlich ke i tsve rbr eche n s . ein Friseur » '
Berlin , der seinem hier wohnenden Arbeitgc ^
bestahl , sowie eine vom Amtsgericht Stuttti
wegen Diebstahls verfolgte Fabrikarbeiterin
Wettlach .

Schule und Kirche.
Evangelische Konferenz .

Der Vorstand der Kirchlich -Konservativen ,rei („Evang . Konferenz ") hat beschlossen , in öiei
Jahre die üblich « Herbstversammlung ausfallen
lassen .

H Schneider
Erbprinzenstraße 31, Ludwigsplatz

Inti. H . Kahl

Modernes Spezial -Haus
für

Damen - und Mädchen -Kleidung.
Große Auswahl neuester

KostQme , Winter-Mäntel u .
Jacken, Regen- u. Gumml-
Mänlel.KostiimröcHe . Blusen

Morgenröcke.

Gebr . Leichtlin
Zähringerstraße 69 Telephon 48.

Praktische Neuheiten für den Schreibtisch :
Schreibtisch -Oarnituren , Schreibzeuge , Schreibmappen , Unfer -
lagmappen , Dokumentenmappen , Aktenmappen , Briefwagen ,

Pultkalender etc ., Füllfederhalter mit Goldfedern .

« MkllllWWlIS - SMMIW .
Wcihnachtsbitte .

Wie alljährlich nwchten wir auch in diesem Jahrewieder den Kindern unseres Hauses eine Weihnachtsfreude
bereiten und richten deshalb die herzliche Bitte an alle
Freunde armer Kinder und Waisen , uns eine Gabe der Liebe
darzureichen , damit wir unsern Kindern durch Beschaffung
nützlicher Geschenke eine Weihnachtsfreude bereiten können .

Gleichzeitig gestatten wir uns darauf aufmerksam zu
machen , dag unsere Anstalt auch sonst — besonders aber tn
der gegenwärtigen schweren und teuren Zeit — der hilf¬
reichen Unterstützung ihrer Freunde bedarf , da unsere Ein -
nahmen an Verpflegungsbeiträgen die sehr großen Ausgaben
weitaus nicht decken .

Gaben nehmen entgegen : Der Rechner Fr . Schmidt ,Revisor beim evang . Oberkirchenrat , Rüppurrerstr . 25 II —
Hausvater © trän er in Welschneureut , — (frau Pfarrer
Braun Wtw . in Welschneureut lvom 5. Dezember ab in
Karlsruhe , Kriegstraije 22ä). In Karlsruhe : Hoforeoiger
Fischer , — Die Stadtvfarrer Hesselbacher, ->— Hinden -
lan g , — Kühle wein , — Rapp , — R 0 hde , — »Schil¬
ling . — Weidemeier , — Bürodirektor Koch , Kreuzstr .,— Fleck , Maurermeister , Uorkstr . Ii, — W . Gräfr , Buch¬
handlung liZ- irma Müller & Gräffj , — Frau Jäger , Ober¬
lehrer Ww ., Stefanienstr . 4, — istichs , Rechn .- Rat , Put -
litzstr . 20, — Pfeiffer , Maurermstr ., Lindenplatz 11, —
Pf et ich , Uhrmachermstr ., Weltzienstr . ü7, — G . Schmidt ,Gärtner , Nuitsstr . Qid , — Krämer , Inspektor , ^linalien -
stratze 77, — I . © teils , Kaufmann , Waldstratze 42 , — G .Stern , Leopoldstr . 10, — Deichte , Schuiimachermeister ,Adlerstr . 48, — I . Z . Reiff , Dructereibcsitzcr , Markgrafen -
straße 46, — Staitz , © eilermstr ., Kaiserstralle lltf , — A .
Streißguth , Ecke Kaiser - uno Kreuzstraße .

Der Verwaltungsrat .

Zur Gewinnung von Vutterreti empfehle ch meine

kleinste u »d grosse .
Kartoffelquetschma/chinen ,^ übenm .thlen, auch System Bentall,
Wasch aschinen, Seife sparend, Wäsche und

H^nde schonend .
Von ooen genannten Maschinen sind AX) Stück , teils am

üager , teils in Arbeit .
Maschinenfabrik »reichgauer

Telephon öit. tranken bat (Pfatzj .
'

Telephon 59.

Gut bei Stimme
zu sein und ohne Ermüdung ausdauerndsingen zu können ,

helfen die altbewährten

TAKSXjmrEM
Durch ihre besondere Zusammensetzung wirken sie an-

genehm lösend und erfrischend aus die Stimm -
bänder . Ihr kleines ^ onnat und ihr Wohlge -

schmackmachensiebesondersbegehrenSwert .

Schachtel mit 400Tabletten in allen Apotheken und Drogerien Mk. 1. -
» nung vor Nachahmui ' en ! - Verlangen sie stets » Wybert '

GM
_ STiTim ^ 1

BTreffpunkt an den Na
jj er

jämittagen aus Kreisen
Gesellschaft -

Epstaufführu " 5 '

Aphrodite
verkörpert von

Horm Corini
volimöliek. .

| Vierakt . Künstlerdfj ^

Sommer *
ldyl <

, ,
Wiener Kunst flln

n
. ^ Lustspiel ^

in ^ ^ i »^ ^

! De iränkiscsiß »icWiZ-

^ ^
stursulnstiws

-
^

Kriegsbericht
durch die E , -e

Die Leiciien
-

WerlirtKeit «11
in

WiettW
Maje 8^

von Seiner Ma, f
Kaiser Fr anZ -^ < |

Z - StuhlflechA ^
«jt . virnit . Äntalic
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